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Das �Relationen: Otabtblatt� erschekiit ioilcheiitkich seit-mal: Montag, Dienstag,
lnittmoa, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und kostet in der 0eschiistsftelle, sowie
h1 ben Berdaufoslellen nnd dnrch Boten inouatltch L85 �eiibmath. Ginaelnnmum l0 Pfg.
Dass! die Post bezogen inonatlich 1.85 Sieidisninrl eiaschließllch Posiiiderioeisungsi
Iedllhr und aiiischließlich Poskzuftellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der sezieher seinen Inspruch auf Raihliefernng ber Zeitung oder Rückzahlung bes
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Schluß den Anzeigonauiiahnm
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stfilllungsort fiir alle Zahliingen Nara-lau  Saiten
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Oma und Verlag: Franz Otto worin. Dein: spitz! Buchdruitiereh Haar-lau, Indreaosstkirchstraße Ill

Art. 5 Freitag, den J. Januar I 1938

ufschwung dtesReichspost
Ueber 672 Milliarden Relchsfendangen � l60 Milliarden RM. auf Postfclieclilionten gedacht
S11 liebereinftinnnnng mit der jahreszeitlichen Belebung« irtschaft in den ersten Monaten des abgelaufenen Kalen-·sahres waren auch die Leistungen i111 Post-« und Fernmelde-»n gesteigert, wenn aiich  Entw· lu

aiispri·tchitiig 11?: einzelnen Dien ge i.Entwicklung hat erfreulicherweise bis zum Jahresschluß an-ten.
Bei der Briefpost ist iia den vorläufigen Berechnuugeiidie Zahl der·»uberiiiittelteii · riefsenduiigeii voii 6300Millionen Stiick im Kalenderjahr 1936 auf 6600 gestiegen, dieder Einschreibegeiidiiugen von 84 auf 100 Millionen Stück. DieFahl deågeävö glichen P a l e t e hat sich von 292 aiis 303 Einu-oueii « u er o .

» Das deutsche Lnftp oft net; zählte iin Soiniiier 108, ittiWinter 74 Linien ·niit einer Gesaintläiige von 62 500 Kilometer.
Nest ist die» wichtige Flngliiiie Berlin�--Aihen��Ba ad. DieLrefäpotstgebithreii nach einer Anzahl von Ländern wurden er-iiia g.Der K-r·a f t f a h r � W age rrpiir l« zählte« Ende 1937 über17000 Rraftfahraenge, darunter rund 4200 Kraftomiiibusse Eswitrden 94  89! Millionen Kilometer gefahren. 83 �1! Millio-iieii eifende benutzten die Krastposteiu Die Geblihren fiirKraftpostreisegepiick wurden gesenkt.

Die Postscheckkoiiten haben sich um 24500 �6900!auf 1119000 erhöht, insgesaiiit wurden rund 900  859 Millio-nefeszitichiiiigeii i111 Betrage von 160 �45! Milliarden M. ans-ge ii r. .Jni T e l e g r a p h e n d i e n st wurden 20,4 MillionenTelegrainiiie übermittelt. Für den deutschen Bereich sind die

Geoiiyreii fiir Sehntiicrvlatteiegratniiie ermäßigt worden. Andeii Teilnehiner-Feriischreibdienst habeii sich aiich Belgieii iiiidGroszbritaniiieii angeschlossen. Der Bildtelegraphensd i e n st ist bedeutend erweitert worden. Neue Bildtelegrapheii-
stellen· wurden in Breinerhaveiu Citxhavetu Hanibiir und
Kouigsberg  Pr.! eingerichtet. Daneben wurden sei· lreicheSouderbildtelegraphenstelleii in Berlin, Nürnberg, ·
Frankfurt  Main!, Leipzig u. v. a. turzzeitig betrieben.

Jai Ferns prechdieiist wurden 2670 �538! NiillioiteiiGespirsiche vermittelt. Die ·Zahl der Sprechstelleii hat sich um1800t ! auf 3570 000 erhöht. Ueber 300 Ferusprechvertnitts
likisigiiitälletevtviirdeii auf den Wählbetrieb tilngestellt und mehra er ei .

· Im F u nld i en st wurde für den See unkdienst eine neueKii iiiiiitkstelle in Pillaii errichtet. Durch ie Einführung derSchi fsbrieftelegraintne ist ein nettes billiges Nachrichteumittelges affeii tvorden.n Ruudfuiik stieg die Teilnehnierzahl um rund900 000  975 000! aitf rund 9  8,1! Niillioiieir. Am Jahresendeware11_13�3 �2,2 v. H. der Bevölkerung des Reichs am Rund-iiink beteiligt; ·- tu neuerdiniidfiiniseiiderwiirde in Reichen-bach  Oberlaiisitz! errichtet. Gegen Schwarzseiider wurde einGesetz erlassen. Wegen Befreiung von der Nundfuiikgebiihrergingeii neue Bestimmungen. Die Fernsehtechnik wurde wei-
ter eitilvickeltDer giitistigen Gefaniteiittviclliiiig folgend konnte auch derPersoualbestaiid der Dei · «sirä te vermehrt werden, - z -
teilen. Altgeuieiit wurden die illiaßiiahtiieii zur DurKfii rniig·des Pierjahresplaiis im Bereiche der Deutschen ei spostriicrgisch fortgesetzt. Die Hochbaittätigkeit war besonders rege.

�-BEIDE-I«-

Unter dem Mantel der Nächstenliebe
Englands Interesse fiir die Juden in Rumänien

»··Die politische Tclegraplieuagciitiir berichtet iibcr diebriiisclkfranziisischc Jnterveutiou in Bukarest zuguuftciider 80 000 Juden in Rumäuieiu Dieser Schritt sei briti-
scherseits auf bie Bcflirchtuiig zurückzuführen, das; die Aus-siedliiiig einer so großen Anzahl von Judcii aus Rumäi
iiieu Groskbritaiinien nötigen würde, feinen bisherigenStatidpuitlt in der Einwandcrutigsfrage nach Palästiuaeiner Revision zu unterziehen. »

Die britische Regierung ··wolle in deni augenblicklichen
liebergangsstaditiiii die Palastinasrage durch eine weiterelserargerung der Araber nicht belasten und wiinsche da-her-»die bisheri n »« « « »« J; .·;..k....g-»· di» für
Palastitia gelten, aufrechtziierhalten ,,Dziennik Narodolve«
sijhreibt, wenn man die Gründe für diese nicht alltäglichediplomatischen Einmischung in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates in die normale Sprache übersehe,
dann sei festzustellen, daß England unter dem Mäntelchen
der angezlicheii Menschenliebe in Wirklichkeit nur seineetgenetijznteresseii wahruehnie, da es mit den eigenen
1_n Palastiua schon vorhandenen Juden bereits genugSchwierigkeiten habe.

Den Faden ist iedes Mittel recht
Berbrecherliäiiptlinge viertcilteii ihren Konkurrenten.

6. Ein

crmordet und die Leicheeinem Fleifiheriiiefser gevierleilt
hatten. Lewiu on wurde zu lebeuslän licheni Zu Maus, Rhtachthaits verurteilt. D e beiden jü ichen Ver«tue« sich u. a. auch 1nit Grenzschniuggel be-
· en rer Verteidi itng angegeben, ie hättenihren Konkurrenten umbringen 1 Eisen, wei er Be ieliun en zu�ber polnis en Csrenz olizei ange uilpft hatte· {Die engenswel erten ich aus urcht vor der Rache der Verbrechen im
Wer chtssaal Änsfagen zu macheir
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· Heuchelei ber Fudennresle
Die Budapefter Judenblätter suchen einenTerror zii mitfesseln, indem sie mit den sattsam bekannten

Aufbauschungen das Gespenst angeblich schwerer Verfol-
giingen und Unterdruckiingeu sämtlicher in Rumänienlebender· Miiiderheiten an die Wand malen. Blätter wie
He! jlldljckle «Az Es « »itnd das »Acht-Uhr-Blatt« poltern
in knalligen Ueberschristen wieder einmal gegen »das
Land»·d·es Schreckeusls womit aber diesmal das neueRumanien gemeint ist. Sie sprecheu dabei von einem
»ruitict·nischen Raihefeldziig« und prophezeien nicht mehrnnd nicht weniger als den·Verfall des rumäuischen Staa-
tes. S·»o zeigt sich auch hier die Systematik des Juden-
tums,» uberall seine eigenen Geschaftsinteressen unter derwehleidig geheuchelten Sorge um tiationale Jnteressen
zu verbergen. Demgegenüber ist die jederzeit zu bewei-
fende Feststellung z·u treffen: bisher hat die jüdische Presse
lsihrelang sur die in Ungarn so tiefgreifende M-inderhei-
teufrage nicht das» geringste Jnteresse gezeigt. Die plötz-
lich»von d»en gleichen Gazetten unter dem Schlagtvort
«Mi»i»id·erheitenschittz« entfesselte hebe gegen das neue
rnmanische Neainie Paßt schlecht zu dieser Vergangenheit.

Kleiner Weltspiegel
Bei Elnsehitii der voltspolitifclieii Laiidesrefereiiteii in

Oesterreicztviirde etiierzeit ttiiiversitiitsprofessor Dr. . edels-berg fiir irol in Aussicht genommen Da dieser jedoch seineBerufung zurückgegeben hat, ist unninder Vaterläitdtscheii Frout Hanptinaiiii a.bestellt worden.
Die in ver iioloiite Costainachado iSlidbrasilieiil ausiitsisgen 40 deiitsihen Koloiitsten haben unter größten persönlichenOpfern eine eigene Schtile erri let. Elii eiiidrucksvoller Be·fiir den lliiltnrwillen der itslandsdeiitscheiu «

ehr vom Landes-letterD. Gustav Seinen

Die Parteihtiiipter der Großen lluloii, der Repubtilaiulscheu Partei und der Liberalen Partei von « or-torico, fand·ten an deii Kongreß und das amerikanische oll eine Lilit-schrikt Portorieo eine Volksabstiiiiniuiig über die Frage derina häu igkeit voii deii Vereiiilgteii Staaten zu gewährennnd die erwaltiingsgesehe etwas freier zu gestalten.

Vefuih 512B� im stilager
Der Stellvertreter des Führers in der Roskfeldhiitte
Zur großen Freude der englischen ttiid deutscheii Teilnehsucr des dctitsclkeiiglifchen Jugendlagers stattete der Stellver-

z ßiiiig «nehniern, die sich der Stellvertreter des Führers von deinLagerfiihrer Beneiuaun von der Rcichsjiigendfiilsrung vorstellenließ. lieber eine Stunde weilte Rudolf Heß iii lcbhaftcr Aus--spraihe i111 Kreise der deutsclyciiglischeii lianicradfcliafd
Tausende junger Ali-innrer ioiieu 1938

Deutfitilaud besuchen
Zehn Tage froher Kanieradschast hat je eitie Abordiiuiegder sranzösis eii und der belgischeii Jugend zusammen iiiii

tseutfcheii Hiterjiiiigeii im III-Lager Alpe Eck bei Sout-lioseu bzw auf deni Bo enschiieiddlhaiis verbrachr.Juni Abschluß dieser beiden Geuieinfchaftslager hatte derJugendfiihrer des Deitis e11 Reiches, Baldur v 0 n Sch i r a ch �iiie Teiluehnier an dein etneiuscliaftslager in das Hotel »VierJahreszeiten« tii München geladen.
Mit lierzlicheii Worten begrüßte Baldur von Schirach zit-nächst die französischen Kameraden tn der Hauptstadt der Be-wegung. Die Kauioraden hätten wohl alle, so kiihrte Baldnrioii Schirrlchaus den Eindruck gewonnen, da die deutscheJugend ihreii Ver tiiudigiiiigswilleii weniger durch Erklärun-en Artilel und eden zum Ausdruck bringen lvolle als viel�nehr durch praktieche -Dcnionstrationen. Eine dieser praktischenDeinonstrationen ei jenes schöne Lager, das nun seinen Ab«luß findeund das allen, lvte er hoffe. in angenehmer Er-nnerulig bleiben werde.
So wie hier. in diefeiii kleinen Kreise wtirdeii sich iiiiLaufe des Jahres 1938 Tausende iiiid aber Tausende Jugend-lither ber eiiropäischeii Nationen zusainnieiifindeii an »demBoden des Deutschen Reiches, iiiii gcineiiisain uiit der itlersugeud die Grundlage zu schaffcii für eiii gliicllicheres undsriedlicheres Europas · -
Jn Deutschlandsreue man sich, liii koniuieiideti Sommertausend frrin ofisclse Jugendliche in Deutschland begrüßen zulonnen. Die er großen Abordnung des französischen Volkeswolle man zeigen, mit welcher Freude uiid Begeisterung dieJugend des �Deut? en Reiches d e Verständigung der jungenGeneration Frankre chs und Deutschlands begrüße.
Der Neichsjiigend iihrer wandte sich dann an die belgischenKameraden und spra ! dabei deii Wniiscl aus, iiii kouiinciideiiSoiittiier auch eine Abordiiiiiig der elgischeii Jugend inDeutschland begrüßen zu kommt.
Deutschland und der Doniiaraum

,,Giornale d�Jtalia« über die Bedeutung der Bitdapester
Konfereiiz

tin Donauraiiiii geltee r esse n anzuerkennen,Ucbcrciiikoiiiiiien voit
wurden. 
es beteiligt wäre, ab-

die legitinieiie
Besonders aktuell seien tm Aii enblick die Beziehungen zuNu rannten, dessen iniieiipolitis e Wandlung nicht nur fiireine ·s»r»euiidschastktche Zusamnienar eit mit Italien, sondernaiich ur eine weitgehende Klärung im Dotiauraiinieine. Die äritng r Beziehungen zwischen Numänien undOesterreich könne leicht erfolgen; Ungarn gegenüber bestehejedoch die Minderheitenfra e, die elbstverstätidli gelöst werbenniitsse· Dle Erklärungen ogas ew esen aiicl, a er {ich derTragweite dieser Liir die ungarisclyriintätiis en ezie uugenwichtigsten Frage ewußt sei·
»Ja Budapest wilrdeu aber auch Fragen der europäifchenPolitik erortert werden An erster Stelle stünden hier Dar-legitiigeii liber die Achse Be r l i n�-�R om, bie nicht nur ilr

c deiitsche iind italienische Außenpolitik von grundlegen erBedeutung sei, sonderii ebenso das neue kontru tive iel deseuropälschcii Erlebnis beeinflusse Die Achie oni-�Ber iii bieteeinen er ten« alt iind weise einen We ; diesen Weg köniiteii
viele aii er? Srna-eit beschreiten. die i re Festigleit und ihre gri en.

Diese Tatsachen, so betont ber Direktor des »Giornaled�Jtalia«, ttinden eine bereits tin Gan e be indliche Aktion vongiositei Tra wette aikAlle europäiscgen taateii finden hierzweifellos e 11 Vorbild der Klärung itnd Festlegiiiig fiir ihreeigene Haltung iiiid fileliennna.



iiifche Regierung dem italienischen  Gefandteii in Bukarestmitgeteilt, das; der rumäiiische Gesandte in Rom bei Sei-
iier Aiasestät deni Friiiiig von Italien und Kaiser von
Aethiopieii beglaubigt wird.
sen Beschluß als eine Anerkennung de facto des italieni-
fchen Jmperiunis

da diese iäijientschuldbare Handlungsweise die Verfassung von1

Liindinirtitliaitkiikie Arbeitskräfte
Anmeldung aus den Bedarf siir 1938 sofort nachholeiik

Trotz wiederholter nnd dringender Anfforderiiiig
haben viele landwirtschaftliche Betriebsfiilirer
ihren Bedarf an Arbeitskräften siir l938· nochimmer nicht bei den Arbeitsäiiitern angemeldet. Dies ist
sofort na chzii h o l en. Die verantwortlichen Reichs-stelleii sind nur dann in der Lage, geeignete Maßnahmen -
zu Beschaffung einer ausreichenden Anzahl landwirtschaft-kicher Arbeitskräfte zii treffen, wenn zahleniiiaßig ein-
wandfrei feststeht, wo, wieviel nnd welcher Art Arbeits-
kräfte benötigt werden. _

Spätere Anforderungen haben leiste Aussicht auf Be-
rücksichtigung. Bauerii uiid Landivirte, meidet deshalb
soso r t und g e w isse n h a ft euren Bedarf an Arbeits-
kräfteii siir 1938 bei den Arbeitsiimtcrii an, falls dies bis:
her noch nicht geschehen ist.

. I I
Chautemiis Fxiedensbemiihungen
,,Sozialer Friedensvertrag« soll die Streits beschließen.
Der franäöiische Eviiiiisterpräsideiii Chanienips hat derPresse folgen e Erklärung abgegeben: »Im Verlaiife der leh-ten Wochen be e Arbeitskonflikte wieder eine

Fgeftigkeii angenommen, wie sie seit langem nicht bekannt ge-wesen sind. Die besondere Lage, die da urch eschaffeii wird.ist aber siir den lsiaiid und die Sicherheit zkraiikreichs ge·fahrt ich. Es ist unmöglich. daß diese Konf ikte weiter an-halten. Die Regierung wird dies daher auch nicht ziilasseir
Die Lieriifsverbäiide der Arbeitgeber iiiid Arbeitnehmer·· gienseitig die Verantwortung hierfiir vor Aiises " "der einen Seite erklärt nia ich um eine Wi e-

er bestehenden Gesetze handele. Notweiidig aber ist
Nach der finanziellen Gefunduiigzvlft die Regierung be-irtscliaftslage iiiid drr

P eine -
welcher Jdeologie oder welcher sozialen Sihiiht er auch aiige-hören mag, sich vor der Sonveränitäi dieses Gesetzes zu n«en. Um dieses notwendige Ergebnis zu erzielen, wird die
Efesgieriiiig nicht zögern, ihre ganze Verantwortlichkeit einzu-e·eii.«

Bnkareit anerkennt das Imveiium
Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat die rumä-

Fu italienischen politischen Kreisen betrachtet man die-

Hihaiher mit Naturiiliäbeii
Eine Proteftnote Nationalspaniens

Die nationals auische Presse veröffentlicht eine N o te an otäatanianca. n der auf die Versnche der bolfehewistif eiichthaber in Barcelona Be ug genommen wird, nach ernk rivatlenten nunmehr auch dieNaturschähe S s wird betont,paniens veräußern zu wollen.
, a e die Roten fiei! oftmals berufen hätten, verletze-die das ausdrückliche Verbot enthalte, Teile nationalen Bodenssowie staatliche Kunstsehätze zu veräu ern. Die Nationalregiescung mache die Oeffentlichkeit daran aufmerksam, daß sie in

keinem Fall Kaufverträge, Konzefsionerh Schadigiingeii anKunfteigeiitiim oder die aus folchen Kontrakten o er �Hattenentspringenden Verpflichtungen anerkennen werde.

FiinimäiliteWiriisliaitHvakt«! sz
Bau Zeelaiids Vorschlag in London vorgelegt.

Der eheiiialige velgisclse Piiuisterpräsideiit v a n Z e e -
la nd traf in L o nd o u ein nnd begab sich sofort in die
belgisehe Botschaft, wo er ivähreiid seines Londoner Auf-
enthalte?» Wohnung nimmt.

Zur bevorfteheiideii Veröffentliiliiiiig des Weltwirts
schaftsberichtes kündigt der diplomatische lkorrespondeiitdes ,,E ve n i n g Stand a r d« in großer Aufmachuiig
an, das; vaii Zeekand Chamberlain einen Plan für eiiieii
W! r tfch a f t s p a ki zwischen England, den Vereinigten
Staaten, Frankreich, Deutschland und Italien vorlegeii
werde. Der Kernpiiiiit des van Zeelaiidfcheii Vorschlages
sei der, das; die genannten Staaten übereinkommen sollten,
ein Abkoiiiineii abzufchließeiu aus Grund dessen in ihren
gegenseitigen Beziehungen alle Währungss und Haiidels-
einschränkungeii abgeschafft werden follteii.

Die einzelnen Währnngsansgleichsfonds in den ein-
zelnen Staaten follen abgeschafft nnd von eineni allgemei-
neii Ausgleichsfonds erseht werden, der von der VIII. in
Basel verwaltet werden würde.

Da gehört er hin!
Der ,,Adsutaiit des Gangsterköiiigs« in Rotspaiiieiu
« rscliau, 7. Januar. Vor einigen �mounten war iii War-

ichan der Linde Syeowfkh der als »Kidd Tiger« in der nord-aineritanisiyeii Unterwelt zeitweise als ,,Adsutaiit Al Capo-nes« eine Iieihe von Verbrechen veriibt hat, aufgetaucht. Diepolitische Polizei schob aber den iiidifcheii Verbreeher fehlen:nigtc iiber die Grenze nach Runiiiiiieii ab. ie die lnifehepl!Preise» seht berichtet, hat Soeowfki in Bareelona offene Armegesunden, nachdem er vorher vergeblich in Rumänieiy Frank-reich und dann in Llndorra versucht hatte, das Niederlasfungs-recht zu erhalten. ieberall hatte man ihn aber ebenso schnelliui-edit« über die Grenze befördert.

Feitliilier hinein; in Athen
Das griechische Volk iiiiijiibclt das Brautpaar.

Die Hauptstadt Griechenlands, Athen, hat aiii Donnerstagder» Braut des Kronpriiizen Paul, der Prinzeffin FriederikeLuise von Brannfihiveig einen überaus lierzlichen  Empfangbereitet, in dein die ganze Liebe des griechischen Volkes zuseiner zukünftigen Königin ziini Ausdruck kam.
Die griechische Hauptstadt ist iiiit den blaiiweißeii Landes-iarben und den toeiggelbeii Braunfchweigs und niit den ar-· · es gefelnniielt. Schon am frühen Mor en herr chieUtiges Leben nnd Treiben, un Er-die die Anfahrtstraßen uni-D211

Auf dein Grenzbahiihof Eidonieni wurde �Bringe Lin Frie-derike von dein Kronpriiizeii auf das herzlichfte hegt« t. Kurz
ƒ &#39;_lihr trat am Piitttvochabend das nsaiiidie Weiterreirxe nach Athen an. l eberall an den Bahnstationenstand die Bevölkerung, uui dasgroßen. Jn Stadt und Land w en die

der �ng? von den Vertretern de
ißtialen P. F. und die Hochzeitsembleme zeigten. Am Abenderstrahkte A en iui festlichen Lichterglanz Die berühmtenklaffischeii Kunststätteii waren illuminiert.

Der Preinierminister Metaxas überreicht der Braut alsHochzeitsgefchenk des Staatsministeriumein kostbares Halsband, das in feinem Hauptiitück aus zehn er-leseneu großen Smaragden beste t. Die Traiiringe des Kron-prinzeiipaares wurden aus Gol «
Miinzeii ans der Zeit Alexanders des
den zahlreichen Hochzeitsgeschenken _bef
gaäeä ScSvres-Service des franz schene tun.

Lest Euer Heimatblatt
das �mamslaner Stahtblatt�!

- Der skroiipriiiz hatte sich tr

schwierige Kamiile in lerne!
Wichtige bolschewistische Stellungen besetzt.

Ueber die gegenwärtige
Teruel äußerte sich der bekannte nationalfpanifche Gene-
ral Queipo de Llano. Er ftellte im Zusammenhang niit
der Unklarheit, die infolge der bolschewiftischen Lügeiiinel-
dringen im Ausland über das Schicksal Teruels herrscht,
fest, daß ein Teil der Stadt den Nationalen gehöre, wäh-
rend· im anderen Teil der Stadt sich noch einige bolsche-
wiftische Widerstandsnefter befänd-en.

Wegen der geographischeii Lage und wegen der Enge
her Straßen feieii die Krämpfe im Innern der Stadt äußerst

. Jm übrigen entscheide sich das Schicksal nicht
ini Stadtkerii, sondern auf den Teruel umgebenden
Schlachtfelderii. Hier geiväiiiieii die nationalen Etappenständig an Boden. Die Lage der Bolfchewiften in der
Stadt iverdc durch die Einkreisuiigsbeivegung der außer-
halb der Stadt operiereiiden nationalen Truppeii täglich�
kritischer.

Jui Heeresbericht heißt es, daß die nationalen Trup-
veu an der Ternel-Froiit ihre Operationen erfolgreich
fortgesetzt und den feindlichen Widerstand gebrochen hät-
ten. Unter hohen Verlusten des Gegners seien mehrerewichtige Stellungen befetzt worden. Nationale
Jagdfliigzeiige hätten fiinf bolschewiftifche Beobachtungs-flieger nnd drei Jagdfliigzeuge abschießen können. An der
Front wurden l6 Kältegrade gemessen.

Einer Meldun des Frontberichterstatters desg .
Hauptguartiers zufolge, haben bolscheivistifche Gefangene-» , daß auf der bolschewiftischen Seite die
Lluslaiider in der illiehrheit feicii nnd daß der bolscheivi-ftisfkhs »Generalstab« in der Hauptsache ans Franzosense e..e.

Kroniirinz Michael in Sicherheit
Rnmäniens Throufolger aus Seenot gerettet.�

In ganz Runiäuieu herrscht Messe Freude iiber die glück-liche Errettung des Kronprinzen ichael ans schwerer Seenot._ otz der Sturmwarniiug an Borddes Zerstorers ,,Regina Maria«« begeben, der ihn zii den Hoch�
zieitsfeierlickileitea nach·Athen bringen follte. Jm Schwur eii�Heer wurde das Schiff unweit der riiiiiänisch-bulgarif en
Grenze keck n·nd inufzte SOS.-Rufe ausfenden, da das Wasserin den Niascliiiieiiraiiiii einhrang, wodurch· der Zerstörer in eineiiberaiis geiahrvolle Lage geriet. A e lferufe hin eilteder zufällig im Hafen von Konftanza liegende britisclie Ber-guiigsdaiiipfer ,,liing Leut« zu» Hilfe, dein es trotz des hoheneegniiges auch gelang, das havarierte Kriegsschiff insSchlepptaii zu nehmen und nach Konstanza zu bringen.

·· F
zu Ende efiihrten Rettungsaktioii aufronprinz hat sich nach der

nach Biikarest Fzsuriickbegeben undi. ronprinz Michael

anla 
onfolger noch

unternommen hattavermochte er feinen Willen durchznseWie derKoininandant des Zerftörers beri betvies
kirinz Michael, trotzdem· ·er voneiner leichten Seekrankheit be-aklen war, in der kritischen Situation ganz besonderen Mut.

Brand an hiltoriltlier Stätte
- London, 7. Januar. Das Haus Francis �male; in Buck-laiid Almen, das zahlreiche Erinneruiigen an den knhnen See-fahrer, deni wir te Verbreitung der Kartoffel in Europa  anverdanken haben, enthält, wurde von eineni Brand heinigefu t.Wertvolle alte Gemä de iind Chtnaporzellan von unschätzbareiiiWert wurden ein Raub der Flammen. Der silberne Humpemans dem Knigin Elisabeth trank, wenn sie mit Drake auf

· eineni Schiff fpeiste, die Bibel, die Drake auf seineii FahnenI. leite feine beriihmte Trommel, sowie eine AnzahHier Erinuerungsstiicke konnten gerettet werden.

oisoi1--c-«ULI�2"V«"-"«M o«
�. Fortfetzungd

Ein Stück Boden sein eigen nennen dürfte! Die
außergewöhnlichen Körperkräfte dort niiizbar machenönnte

Eine eigene Scholle! - » _
Mitten zwifcheii grünen, raiischeiiden Walderu »einStück braune, deutsche Erde! Ware dies nicht das grofzte

Glück gewesen? »Aber das würde nie sein! » ·Dieser Traum konnte sich nie verwirklichen, weil erkein Geld besa . -
Rudolf Dörner schritt rascher aus. In ihm war eine

ei ene Unruhe.
nd wieder sah er die schmale Mädchengestalt vor sich.

Solch ein kleines zartes eschizgf schiitzen und liebendür en. Das inußte schön fein. as siir traurige Augen
sie atte, diese kleine Bernh· f! · ·Nun, wahrscleinlich verging ihr das Lachen bei der
sauflhä lichen egen wandeinden Schwester und demvö ig em Tranke ergebeuen Vater. .

Helsen konnte er ihr leider nicht, soviel staiid fest.
Denn ede Annäherung seinerseits würde ihre eitle, ge-fckllljü tige Schwester Hilnia ja doch. niirsaiif sich e-z e en. �-

Daheim freuten ich seineSteszzleiingf dun a e noch einmallachte ihn Ei; et«
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rensude sehr über die
e Ru·do f in den S of; gefalleu war.

daß du kein Glück hiittest,«
illi Baume an. ·

,,Glück? Vielleichtl Wer kann das ente schon sagen?auptsache aber it, da - sicl eres Einkommen
laben werden. »Und en ! bringe ich spi terschoii noch mitunter. Aber ein bifzcl en Zeit brauen» das natürlich.
Sag? mal, älßillt, haft n was verkauft: inzwischenlijt

wünschte sich mit allen Faserii se

»Viel nicht. Die Miidels gnckten mich alle an, als sei
ich ein Er verbrecher, ließeii dann ihre Augen sucl endumherwau ern und gingen dann veriir ert weiter. &#39;tne
große, ältere Person fragte mich nach ir. Ich hab� ihr
gesagt, du hättest etwas Driugendes vor. Morgen wärstdu wieder da. Die hat dann ans lauter Freude drei
Pfund Apfelsineu gekauft. Und morgen stehe ich als
Lügner dort und biiße diese Kundfchaft auch noch ein.

»Hm, aber ganz an geben können wir den Handel
noch nicht. Ein paar ark hat er iuinier eingebracht.
Da muß eben Richard die Sache übernehmen. Vielleicht
hat der mehr Geschick als du. Und da Otto sowieso
immer erst am Abend mit seinem Rad ioegfahrt, kann
er noch ein bißchen im Haushalt hel en.«amit war ·e neue Haiishaltordniing festgesetzt.
Jeder wußte, was er zu tun hatte.

Rudolf Dörner ging dann nach deui Wasser hinüber.Da lagen am Ufer die vielen kleinen Schrebergärteiy die
die Sommerfrische ihrer gliicklicheii Besitzer· bildeten.Und wieder stieg der Wunsch heiß und mächtig in dem
Manne auf:

Eine eigene Scholle besitzen, arbeiten und bauendürfen. Säen pflanzen und ernten. Wie begliickend das
fein mußte! Hatte er nicht wirklich schon zuweilen daran
gedacht, anszutoatideriikk Nach Australien, · Kanada,ArgentinieniD Eine große Plantage hatte ihni vor-geschwebt mit vielen, vielen Arbeitern, uiid er selber der
erste Arbeiter unter ihnen. Denn niemals hätte er die
Hände untätig in den Schoß gelegt.s ns Ausland!

ariini eigentlich wollten alle Menschen ins Aus-
land, wenn es nicht immer so glatt in ihrem Leben ging?War nicht die deutsche Erde die dankbarste « r den deu-t-
Welt Menscl en? Gab es nicht auch hier is; muss, Och-nd, unbe aute müden, die man dienstbar machenknurrte? Wer mit Ha e und Scha el schwer arbeiten
wollte, der brauchte wahrhaftig n cht auszuwanderinSonderbarl -

"v2.

Nun hatte er die laugersehiite, feste Anstellung undnes Her ens einen
Banernhof oder eine Plantage, wo er seine iefeiikräfteausbeuten konnte. s

Undankbar war er!

Undankbar im höchsten Grade, schalt er sicl selbst.Langsam ging er wieder zurü . Mit diesen! Nach·
mitta wußte er» eigentlich nichts Rechtes anzufangen.Und o ckfetzte er sich vor die· Tür der ,,Villa Gloria« und
sah na ! _em_ Strom hinüber, der enie entscheidende
Wendung in fein Leben gebracht hatte.

3.
Au jenen! Geivittersountag hatte· man den alten

Bornhoff tot nach Haufe gebracht. Mit dem Gelde, daser seiner jiingften Tochter fortgenommen, atte er sichfiunlos betriin en. Und als er dann auf die Straße und
zu einem anderen Lokal lzingetorkelt war, hatte ihn der
Schlag getroffen. Nach ein Gewitter hatte man ihn
heimgebracht.Maria war nicht erschüttert. Viel eher regte sich eiiiGefühl der Dankbarkeit in ihr, das; der Vater nun end-
lich Ru e gefunden hatte. Sie bat den Nachbar, ihr die
notwen igen Wege zu besorgen, sie wolle ihm gernetwas dafür bezahlen. Als es dunkelte, schaffte man den
Sar niit dem alten Bornhoff aus dem Hause und
bra !te ihn aiif den Friedhof in die kleine Kapelle.

Nun war es so leer, so aufreizend still um Maria
Bornhoff. Sie wartete im Dunkeln. Aber lange hielt sie
dieses Warten nicht aus. Sie ging in ihr Kämuierchcu
und brannte die Kerze an. Das Fenster stand weit
offen. Maria saß vor der skerze, die, vom Luftzug be-
weist, leise flackerte und gesveustische Schatten an dieäu war.

Maria wartete auf die Schwester.
Es wurde sehr spät, bis diese heiinkanu ·
,,Dii bist noch auf? Warum beim?" fragte Hilma kurz,als sie die Klammer betrat.
� g! habe r etwas zu fa en, Hilma.",, , t es fiel! um eld? Dich bin müde undversptire keine Lu t, mich noch über» dieses ewige

Dilemma bei uns zu unterhalten. Du, ich habe
Eaift lge«taiizt. Schneidige Kavaliere wären heute inivo .�

z: 
i 
S 

52.2

a?�Jgal Gläuzeiid unterhalten habe isdir. Und am Dienstag gehe ich in die
»Hikma . . . der Vater ist . . .

mich, sage ichsper.�tot . . .« lForts folgt!,

Lage an her Front von



Es ist; auch Deine Pflicht, am Sonntag - Eintopfgericht
Ein seltsames Erlebnis

« Immer, wenn ein Eintopffonntag vor der Tür
sieht, muß ich an ein Erlebnis denken. das ich vor langer
Zeit hatte. Es mögen wohl mehr als zehn Jahre her fein,
da hatten mich einmal Freunde eingeladen, niit ihrem
Wagen eine Fahrt in den Winter zu machen. Wir gerietenin ein heftiges Schneetreiben iind kamen plötzlich mit dem
Wagen nicht mehr weiter, so daß wir uns wohl oder iibelumsehen mußten, irgendtvo Pferde auszutreiben. die uns «
nns dem verschiieiten Hohlweg lierausfclileppen sollten.
Als wir noch überlegten, aus welcher Richtung Hilfe zn
holen sei, stavfte ein Holzarbeiter uns entgegen, und wir
.-rfithren, daß gleich in der Nähe ein größerer Landfitz
liege. Dort seien gewiß Pferde oder Ochsen auszutreiben.Wir gingen ein Stück durch den Wald und standen dann
vor einem schloßartigen Bau, dessen Besitzer uns in einer
gut durchwärmteii Halle willkomnien hieß. Auf seine Bitte
hin blieben wir auch zum Abendefsem bei dem es zti un-
serer großen Verwunderung weder Braten noch Delika-tessen gab, sondern nur ein einfaches Gericht, das in einer
Schüssel zu Tisch getragen wurde. Die scharfe Winterlusthatte uns gehörigen Appetit gemacht, und es schineckte uns
auch ohne Leckerbissen ausgezeichnet. Unser Gastgebermußte aber aus unseren verwunderten Augen doch seine
Schlüsse gezogen haben, denn später erzählte er uns bei
einem Glase Wein folgende Geschichte: »Sie haben heute
meinen sogenannten .sparsanien Tag« erwischt, den ich frei-
.tvillig einmal tm Monat enthalte. Wenn Sie morgen ge-
kommen wären, hätte ich Jhneu eine schöne Hirschkeiile
svorsetzen können. Sei! will Ihnen gern sagen, warum icheinmal im Monat bescheiden esse. Vor mehreren Jahrenwar ich einmal mitten im Winter mit meinem alten Jagd- r
�bitter unterwegs, um die Futtersiände für das Hochwild
,nachzuseheii. Auf dem Heimweg traten wir auf einen
Ekurzen Augeiiblick in eine kleine Hütte, in der im Sommer
das Vieh untergebracht wird. Jn der iiächften Sekunde
raste eine Lawine hernieder, nnd wir waren mitsamt dem
Häuschen in den riesigen Schneelasteii begraben. Die Leute
svom Dorf brauchten etliche Tage, um uns wieder aus-
znschaufelin Jn dieser Zeit habe ich den Hunger kennen-geleriit. Jch war dankbar für das trockene Brot, das mein
braver Jagdhiiter mit mir teilte. Damals habe ich ihm
{in die Hand versprochen, daß ich zur Erinnerung an dieseTage wenigstens einmal im Wionat ganz bescheiden essen»stvolle � nicht besser als ein Jagdhüten Dafiir schicke ich!
Lih an diesen Tagen das Beste aus meiner VorratssKamme« M.L
Die Industrie unteritiiht den tileruiswettlauiiii

in

VcklliiiiVDkt-

Wer will dfiizier werden?

� und zwar bis 31. März � einrei en. Jm eige-nen Interesse der Bewerber liegt es wenn ie das Gesuch mag-lichst bald einfenben. l_le Ein.zelibe1iten, __ ie bei der �Berner:bung zu beachten " d, sind aus s erkblattern ersichtlich die«
Feld allen Truppeiiteilen und Wehrersatzdienststellen zu habenin .

Amtliiljer Groliniarlt liir  betreibe a. Futterniittel
wreslau, ben 6. Januar 1938

motlerungeii für volle Wagenladungeri in Reicdsmark beisofortiges: Bezahlung. ·
Get ainni. Tendenz:r . 1000 Kliogr Fest.

Weizen  lebt!, Hektolkldxli Klio, gestatte-It, DurchfchnittsauacFestpreisgebiet Vll
Erzxseftpreis ausschi Sack ab Veriadefiat 196 198 200 201Ge ehl. Mühlenisinlaufspreis vom Handelei· n.,..,..-.200202204205
ZRoggen  fchl.!, Heltolhslil Klio, gef.u.trock·, DurchfchnttlstVaLF preisgebiet l V lllCkgxseftprets ausfchlsacl ab Verladeftat 178 180 182 185Ge ehl. MühlewGinlaufspreis vom Handelei en n........182184186189
iafer  lebt!, %e1to1.46/49 Klio, gef.ii.trocl., DurchichntttsquaLieftpreisgebiet 1V l·rz.-Feftpreis ausschlöack ab Veriadefiat 152 154 156 160mndelspreis frei �Breslau. � . � . . � 4 � -
·. iuttergerfte  IGEL!, 32110159/60 K» gef.u.trock., DurcizfchnittsqiialIieftprel ebiet 1 I V VII �tgmäeftbreiß ausfchisack abVerladestat. 163 165 is? 170u- unb Abfehläge für Mehr« oder Mlndergewichte habennach der Anordnung der Hauptveretntgung der Deutschen Ge-treides und Futtermitteiwiriichaft vom l. Üuli 1932 Geltung.
Pranger-sie, Erzeugerhdchstpreis ab Grzeugerftation Für feineund Ausftichsklzraugerste Aufschläge nach den Richtllnien derHauptvereinigung Pkeisgebiet lV 215 V 220

Ab Hof ermößigen ftch sämtliche Preise für Getreide um2 im pro Tonne.
Lille I. 100 Kilogramm 5.21112315: Sie-V.

I24... j�;

Prelsge let Vllüßeigenmebl, Basisthpe 812 . 27,30 27 55 27,85 27.85keig hier i its v vm
Qioggenmebl. Baiisthpe 11 - �l0 21,550 21 21.30 5 21.90uzugt 50 Pf. Frachtenausgleich brutto für netto eintritt» Oactfrei Gmpfangsftation bei Abnahme oon mtnd. l0 Tonnen für
die Bafisthperr Wetzenmeht mit einer Beunifchurzs oon 10%kieberreichem Anslandsioeizen um 1,50 M. oon 01a lieber«reichem Auslande-wetzen um ZU. 20 O« deutichenu anerkannten
Klebertveizen um 1.25.5111. Wetzenmehl &#39; �1Beuentiunft
bve450� etzen meinem grteßl Tvpetso 5.20 er«Autfchtag auf bie ibafsiope. - etzenniehl tiibeizenbackfchrotThve 1700 4.108,41 Abtcblag von der Baftsthve te 100 Run

Kartoffeln. 50min. lisrzeugerfeftpretsl srachtfret Empfangs-ftation. Tendenz: .Gveisekartoffeln für Schienen. Gelde 2,60, blaue. rote.1o �30.� Fabritkartotteln  Er-,eugerfestpreis! Ufpfgje Siiiogramm Stärke sret Fabrttftattom bei nichi mehr als14 Pfg. Frucht,

Rom-lau, den 7. Januar 1938
Die gewissenhafte Vollendung einer Arbeit ist

die fruchtbarste Politik! Hugo Lederein
- Rrichoberufowettlraiopf 1938, Gruppe Nähr-

ftanb. wer Retchsbauernsührer hat die gesamte Landjugend
des Deutschen Reiches zum RBWK 1938 aufgerufen. Alle
Burschen und Mädels unseres Kreises im Alter von 14
bis 21 Jahren können fich daran beteiligen. Ote Bauern
und Landwirte der Berufswettkampforte follen auch in
diesem Jahre ihren Betrieb zur Verfügung stellen oder als
Wettkampfprüfer ihre Erfahrungen in den Dienst dieser
Sache füllen, wenn sie vom Ortsweitkampfieiter gebraucht
werden. Durch den freiwilligen Einsatz von Alt unb Jung
wird uns der Relchsberufswettkampf 1938 dem vom Reichs«
bauernführer gefteckten Ziel einen weiteren Schritt näher
bringen. Meidezettei sind bei den Ortsbauernsiihrern und
bei den Jugendwarten zu haben.

- Vetitehrsunfaib Jn den Mittagsstunden des
geftrigen Tages stießen in der Kurve Mai sesstraße�Brieger-
siiaße am neuen Friedhof ein hiesiger Laftzug mit einem
Prrfonenkraftwagen aus Beuthen zusammen. Die Fahrzeuge
wurden beschädigt; Personen sind nicht verlegt worden. Die
Schuldfrage ist uns nicht bekannt.

=- Auofielluug de« NSLB Gan Schlesien »Der·
Lehrer als schasfender Künstler« nerlegt. Wie uns
soeben vom Amt der Erzieher mitgeteilt wird, lft die
Erbffnungsfeier der Ausftellung des NSLB des Gaues
Schieficn �wer Lehrer ais schaffender Künstler« auf den
18. Januar verlegt worden.

= Einstelluugen bei der Schußpollzei. Es werben
nocb Bewerber für die Wachtmelsteriaufbahn bei der Schuß-
polizei zum l. Februar eingeftelIt. Jn Frage kommen
Bewerber mit zwei- bis fünfjähriger Militärdienftzeit bis
zu einem Höchftaiter von 26 Jahren. Merkbiätter und
Fragebogen sind beim Kommandoder Schutzpolizei -�Ein-
stellungsstelle � Breslau, Polizeipräsidlum unb beim
Kommando der Schuhpollzel � Einftellungsstelle �
Waidenburg  Schlefien!, Polizelpräsidlum,- anzufordern- Schletkfch
sthuiungsburg Lobedm Jn ber Zeit vom 3. bis 13. Januar
1938 findet - auf bei: Neichsschuiungsburg der NSDAP
Lobeda der ersie weitanschauiithe Lehrgang der NSFtis
Führer des Rorvsftabes, ber Gruppenftäbe und der Schulen
des NSFK statt, zu dem von Gruppenflihrern Dr. Sporleder
aus dem Gruppcnftab der NSFlisGiuppe 6  Schiefien!
Oberfturmführer Gotthold, Sturmführer Petfcheh Ober-
truppführer Pselsfer und Verwaltungsobersturmführer Rbske
abgeordnet wurden. wer Führer der NSFwGruppe 8,
Gruppenführer von Efchtvege eröffnete im Ausirage des Roms.
führers, Generaileutnant Chiistianfew den Lehrgang, an
dem 87 Führer des NSFK aus allen Gauen des Reiches
teilnehmen. Pg von Gfchwege betonte, daß das NSFK
vor allem eine Domäne der Jugend sei und fein Führerkorps
habe deshalb besondere Verpflichtungen in seiner weilan-
schaullchen Erziehungsaufgaba Voraussetzung für einen
NSFtisFührer fei es, Nattonalfozialist im Herzen zu fein.

Krieg fordert Opfer
Nach dem unglückliche-n Kriege von 1806 unb 1807

wurde auf das deutsche Volk ein ungehcueriicher Druck aus-
geübt. Der Feind streifte durch das, Land unb scheute
weder deutfches Eigentum noch deutsches Leben. Dieses
schwere Joch war unerträglich. Jm Jahre 1813 war das
deutsche Volk wieder ein Volk und brachte jedes Opfer, um
das schändliche Joch abzuschütteln. Der Nanislauer Kreis
mußte ein Bataiilon Jnfantertc und eine Eskadton Kavailerie
vollsländlg cqulpiert stellen, wozu die Stadt Namslau
sechs Mann zu Roß und 64 Mann zu Fuß stellte. Jhre
Ausrüstung kostete der Stadt an barem Gelde 670 Thaler
17 6gr. 9 Pf. und zur Beschaffung der Mäntei gaben bte
Zechen sogar ihre Leichenmäntci her. Außerdem wurden
von der Stadt zur Rüstung des Kreises noch 444 Thaler
gezahlt, 36 Freiwiiiige gestellt unb zum Heere an Waffem
Kieidungssiücken und Geld 1394 Thaler ais patriotifche
Beiträge durch Sammlungen geliefert. Alle diese Opfer
wurden gern gebracht, weil alle nur von dem einen Wunsch
beseelt waren. von dem französischen Joche erlbst zu sein. �
So berichtet die Chronik. �

Aber wie einst, so handeln wir Namsiauer Bürger
auch heut: Heifen und opfern, für ein großes Volk, dem
wir mit Stolz angehören, ift unsere Aufgabe, die wir im
Wintethtiiswerk des deutschen Volkes zu erfüllen haben.
Der Elntoptfonntag ift für uns ein Opfertag.

KikOlisIc Icslkftistem
Eoaugelislfze Audreaoliirche Nara-lau.

l. Sonntag und! Gvtvbanias, den 9 Januar 1938
8 Uhr i. Gottesdienft Paftor Rbchiing

10 Uhr 2 Gottesdienfi Palior Lle Seht-strafen.
Donnerstag, den 13. Januar 1938

90 Uhr Abendandacht Paftor Sauger.
&#39; Freitag, den 14. Januar 1938�

s Uhr Abendmahlsgottesdlenst Paftor Langer.

e VIII-Führer auf der Stettin?

Aufhebung des pflichtbezuges bei Zeitschriften
Der Retchsverband der deutschen Zeitschriften-Verlegu-

macht in seinem Mtttellungsblatt nochmals barauf auf-
merksam, daß ab März 1938 jede Mitwirkung einer
Organisation bei der Liefeiung von Zeitschriften an ihre
Mitglieder unzulässig iß. Unter Mitwirkung ist auch die
kofienlose Licferung oder die Einrechnung der Bezugsgebühr
in den Verhandsbeitrag zu verhelfen. Es muß somit in
Zukunft jeder die Zeitschrift einzeln beim Verlag besteilen
und bezahlen. Der Verlag muß die Zeitschrift an den
Befieller selbst ausliefern. wie Organisation darf auch nicht
mehr Sammelbestellungen aufgeben, die Verteilung dir
Zeitschrift vornehmen oder das Bezugsgeld für den Verieger
einziehen. Zur Erleichterung der Umsteilung hat sich der
Präsident der Retchsprefsekammer damit einvcrstanden
erklärt, daß der Verleger den Bezugsprels für April bezw.
das zweite Vierteljahr 1938 durch die Post zur Erhebung
bringt. Voraussetzung ift aber, daß aus einer vorherigen
deutlich sichtbaren Anktindigung in der Zeitschrift der bis-
herige Pfltchtbezikher ersieht, daß er zum weiteren Bezug
nicht verpflichtet ist.

- Erbarmt Euch der hungerudeu Vögel. Nun
unfcregefiedeitenSängerbittersteNoticidenunddaherunbedingt 
auf menschliche Hilfe angewiesen find, richten wir an alle
Tierfreunde erneut die dringende Bitte: Streut ihnen regel-
mäßig und reichlich Futter  ölhaltige Sämcreien wie Sonnci -
rofenleine, keinesfalls etwa Semmels oder Brotkrümeh wobei
aber auch darauf zu achten ist, daß es nicht vom Schnee
Verdeckt wird.

Begnadigung durch den Führer.
Der Führer und Reichskanzler at den durch das Schwur-zericht in Breslaii wegen Ermor nng des Oberlandjagers« Watzke zu einer l»5-

März 1924 verübt worden ist, konnte ·ln letzter Zeit auf-. eklärt werden. Wahka r ietzt Faniilienvater niit zwei�gibt!!! ift, hat nach dem Morde ein ordentliches Leben ge-ii·rt.

Wer so fahrläffi aussteig·t,Wird unter Umständen nie wieder einfteigeniAlso grösste Vor du beim Ausfteigen auf ver Fahrbahnl
Zeichnung: NassPressearcliiv tHueter!.

Waldenburg Wxaldheinistätten unterm
Hochwald Jii Weißstein, dicht unter dem 850 Meter
hohen Hochwald, dem Wahrzeichen des Waldenburger
Berglandes, befinden fich Waldheimstättem die infolge
chrer ausgezeichneten Lage inmitten des Waldes erho-
amgsbedürftigen Kindern einen idealen Aufenthalt bie-
ten. Jm vergangenen Jahre weilten hier 1588 Kinder.
150 Kinder staniniten aus dem Waldenburger Gebiet; die
NSVxGauamtsleitung Schlefien entsandte fast 500 stin-
der aus fast allen Kreisen Schlestens und die NSV.-Gan-
rmtsleitung Oftpreufzen 147 Kinde: für mehrere Wochen
zur Erholung. Die Erfolge waren bei der guten Ver-
pslegung, der ständigen ärztliiheii Betreuung und deni
ilufenthalt iii frischerWaldliift ganz beträchtlich; durch-weg wurdeu erhebliche Gewichtszttiiahmen festgestellt. Diediesjährige Katzen, in der auch Kinder aus den Gauen
Berlin und Pommern hier Erholung finden werden, hat
por einigen Tagen begonnen.

Datteln. Fahriässigkeit mit dem Leben
bezahlt. Der Häusler Cebulla in Voigtsdorf  Kr,eis
Oppeln! hatte ein· geladenes und ungesicheries Teschingiii seinem Bett aufbewahrt. Beim Bettenmaci!en entlud
sich die Waffe; das Geschoß verletzte die Frau des Häus-lers am rechten Arm und traf dann den Besitzer der
Waffe in den Unterleib. Mit einem gefährlichen Steck-
fchuß wurde Cebulla iii das hiesige Krankenhaus gebracht,
wo er jetzt seinen Verletzungen erlegen ist.

Schnelllrur bei Grliältun«g:«Grippegefahr:
man in einer Tasse gut um, gießt liotrinkt möglichst hei zwei Portionen diGesundheitogetränlieg fKinder die Hölle! vor dem Schlafengehen.Wer iste »aus zei nete ittel erprobte,Gritäitungsericheinuiigen sofort wieder anwenden wollen.an Sie i nicht &#39;

äiifiteniiartenAlktiiiiiitltkc
fiir bald oder I. 4.88 gesucht.

Sander, �ltftabt.
Jlitttlettll ilTtlaufeu r. verlaufen

Berlegerz Frass-Otto,Druck: Franz Otto  vorm. liarBerantwottlich für die gesanite Schrift eitung unb den nzeigeittesFranz Otto Namolam YOU. xII. 37: 1551!Zur seit ist ÄnzeigensPre sllste Nr. 6 gültig.
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Diehfenelfenpoiigteäiäfebgnänsarlgnii�g. 
Maul- und tiiauenseuelse

Unter dem Viehbeftande des Landwirts Nobert Lieb«
schwager in Namslau, Parirstraße 4 ist die Maul- und
Klauenfeuche ausgebradaen. Zum Sause dagegen wird auf
Grund der §§ 18 ff. des Viehseuehengesetzes vom 26. Juni
1909  SRGEBI. S. 5i9! folgendes bestimmt:

Als Sperrbezirk gilt die Stadt Namslau. Ueber das
nerfeuehie Gehöft des Sperrbeziris und die sämtlichen Ställe
nnd sonstigen Standorte dieses Gehöfis wo Rlauenoieh.
Oktober, Schafe, Ziegen und Schweine! steht, wird die Specke
verhängt. Die in meiner viehfeucizenpolizeilichen Anordnung«
vorn 26. November 1937. veröffentlicht in der Sonderans-
gabe des Namslauer Kreisblaites Nr. 48a, slir den Sperr-
bezirk angeordneten Maßnahmen find ftrengftens zu beachten.

Der Landrat
L. 6.  Rreispaliaeibehörbe!.

Vorftehende Anordnung wird hiermit veröffentlicht. Der
Jnhalt der viehieuchenpolizeilichen Anordnung vom 26 No-
vember 1937 wird nachstehend nochmals zur Kenntnis gebracht
mit dem Ersuchen um genauefte Veachtung

N a m s l a u, ben 6. Januar 1938.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Dr. Lober.
N a m s l a u, ben 26. November 1937.

Vlchscllilicllsilllizcllltlfc Allbkdllllllh
Maul- und Klaueuseueha

Zum Schuhe geaen die Manls und Klauenseuche wird
auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes von-r
26. Juni 1909  SRGEBI. S. 5l9! aus Anlaß des Ausbruchs
genannter Seuche auf dem Doniinium Sterzendorf und
Vorwerk Neuhos folgendes bestimmt:

1. Ueber die verseuchten Gehöste des Sperrbezirks
und die säniiliehen Ställe und sonstigen Standorte dieser Ge-
lsöfte, wo Klanenvieh Minder. Schafez Ziegen und Schweine!
steht, wird die Specke verhängt« Das auf der Weide be-

Die Entfernung der abge-iindliehe Vieh ist aufzuhalten.
perrten Tiere aus dem Stalle  Standorte! zum Zwecke der
ilofortigen Sehlachtung im Seuehenort selbst oder außerhalb
desselben darf nur mit befonderer Genehmigung der zu·
ständigen Vehörde in Ausnahmefällen bei Vorliegeu eines
zwingenden rvirtfchaftlichen Vedliifnifses erfolgen. Die Ver-
wendung der auf den verseuchten Gehöften befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb der gefperiten
Gehöfte ist gestattet. jedoch, insoweit diese Tiere in gesperrten
Ställen untergebracht find, nur unter der Bedingung, daß
ihre Hofe vor dem Verlassen des Gehöfts mit einprozentiger
Natronlauge desinfiziert werden. Fremdes Klauenvieh ist
von den verfeuchten Gehöften fernzuhalten. �mild; darf
aus den oerseuchten Gehöften nur nach vorheriger Abkochung
oder ausreichender Eihißung abgegeben werden. Hunde find
feftzulegen Geflügel ist so zu verwahren, daß es die Gehöfte
nicht verlassen kann  z. V. Abfperren durch Drahtgitter!;
Tauben find nur insoweit zu verwahren, als es die örtlichen
Verhältnisse Waffen. Jm übrigen find die Besitzer der ver
seuchten Gehöste verpflichtet, die noch sonst zur wirksamen
Durchführung der Sperre polizeilich vorgeschriebenen Ein
richtungen zu treffen und die vom Auitstierarzt getroffenen
Anordnungen zu beachten, insbesondere bezüglich der Ve-
handlung des Diiugers und der Jauche, der Suiten unb
der Streuvorrätu der Gerätsehäftem Fahrzeuge und Gehalt»
nisse Oliilchkannen usw !, der gefallenen Tiere, der etwa ge-
schlaehteten Tiere, der Ausfuhr von wolle usw.

Die gesperrien Stälie  Standorte! dürfen, abgesehen von
Notiällem ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur von dem
Vefißer der Tiere oder der Ställe  Standoite!, dessen Ver·
treter, den mit der Beaufsichtigung, Wartung und Pfbge
ber Tiere betrauten Personen nnd Tierärzten betreten werden
Personen, die in abgesperrten Ställen verkehrt haben, diiif n
erst nach vorschrlftsmäßiger Desinfektion das Seuehengehöfr
verlassen. An den Haupteingängen der Seuehengehöfte und
an den Eingängen der Ställe und sonstigen Standorte, wo
{im seuehenkrankes oder seuchenverdärhtiges Klauenoieh be·
findet, find Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Auffchrifn
�maul- unb aianenfeuehe� leicht sichtbar anzubringen.

2. Sämtlichcs Ktauenvieh nicht oerseuchter Gehöste
des Speirbezirks unterliegt der Absonderung im Stalle. Die
Vefißer der der Absonderung unterworfenen Tiere find ver-
pflidftet, solche Einrichtungen zu treffen, daß die Tiere slir
die Dauer der Absonderung die ihnen beftimmten Räumlich-
keiten nicht verlassen und außer aller Berührung und Ge-
meinschaft mit anderen Tieren bleiben. Auch dürfen die
Kadaver abgefonderter Tiere reimt ohne polizeiliehe Ge-
nehmigung geöffnet oder beseitigt werden. Das abgesonderte
Klauenoieh darf zur sofortigen Schlachtung entfernt werden,
sofern unmittelbar vor der Ausführung der Tiere zur Schlucht«
stätte bunt amtstierärziliche Untersuchung festgestellt wird,
daß der gesamte Klauenviehbestand des Gehöfts noch feuchen-
frei ist. Es ist zu solcher Entfernung von Klauenvleh jedoch.
wenn die Sehlachtung im Seuehenort erfolgen soll, dte Ge-
nehmigung des Landrats, in Stadtkreifen der Qrtspolizei
behörde, trndernfalls des Negiernngspräsidenten erforderlich«
Auf die Sehiaehtung finden die Vorschriften des § 160
ber viehseuchenpolizeilichen Anordnung des Minifters flir
Landw , Domäuen und Forften vnm l. Mai 1912
mit der Maßgabe Anwendung, daß von der amtstiers

»Sperrvieh« zu kennzeiibnen Ein gleicher Vermerk ist auf
den slir die Verfendung benußten Frachtbriefen anzubringen
Dem Frachtbrief ist ferner die Ausfuhrgenehmigung beizu
hefun Riauenoieh, das in den so gekennzeichneten Eisen-
bahnwagen befördert wird, darf nur nach der auf dem Staat
brief angegebenen Eifenbahnftation verbracht werden. Ein
Entladen oder Umladen ist. unterwegs nur insoweit zulässig.
als es zur Ereeichung des auf dem Frachtbrief bezeichneten
Bestimmungsort notwendig ist. Die Ortspolizeibehörde des
lSchlachtorts ist von dem bevorstehenden Eintreffen der Tiere
treehtzeitig telegraphiich oder telephoniseh zu benachrichtigen.
liber den Verbleib weitere Ermittelungen anzustellen.

3.
d. h. sowohl slir die veiseuehten wie ftir die nicht verseuchten
Gehöfte, gelten folgende Beschränkungen:
a! Sämtliche Hunde sind feftzulegea Der Festlegung ist das

Flihren an der Seine unb bei Ziehhunden die feste An-
sehirrung gleich zu erachten. Die Verwendung von Hirten«
hunden zur Begleitung von Herden und oJn Jagdhunden
bei der Jagd ohne Seine ist gestattet.
Schläehterm Viehkaftrierern, sowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Personen, die ein Gewerbe im Uniherzlehen ausüben, ist
das Vetieten alter Ställe und sonstiger Standorte von
Kianenoieh im Speribezirky desgleichen der Eintritt in
die Senehengehöfie verboten. Jn besonders dringlichen
Fällen kann bie Ortspolizeibehörde Ausnahmen zuiassen.

c! Dilnger und Jauche von Rlauenoieh, ferner Gerätsehaften
und Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Ve-
riihrung gelrommen find, diirfen aus dem Sperrbeziike nur
mit arti-polizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzus-
ordnenden Vvifichtsmaßiegeln ausgeführt werden.

d!Die Einfuhr von Kiauenvieh in den Sperrbeziik, sowie
das Durchtrelben von solchem Vieh durch den Vezirk ist
verboten. An den Haupteingängen des Sperrbeziibs find
Tafeln mit dir deutiichen und haltbaren Aufsehrisi »Man!-nnd K! &#39; « « · &#39; « Einfuhr und Durch«

d!

Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebenenfalls
Zu haben in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar.

Für den ganzen Bereich des Sperrbezirley

Dtuclsaiiien aller Art
für Handel und Gewerbe
fertigt in sauberer und

vornehmer Ausführung 
 vorm.

Franz Otto Ost-»Du»
Buchdruckerei  ,,Namslauer Stadtblatt«!

N a m S l a u, Undreasdxcirchstraße 13.

Yer Deimalzeiturrg
dem

»Einem-lauer HtadtdkatN
gebührt immer ein besonderer Platz.

polizeibehörde unter der Bedingung gestattet werden,
daß die Einfuhr zu Wagen· erfolgt. Die Einfuhr von
Klauenoieh zu Nuß- oder Zuchtzweetren ist nur im Falle
eines besonders dringenden wirtfchaftlichen Vediiisnissrs mit
Genehmigung des Negierungepräfidenten zulässig. J-
Seuehengehöften darf die Einfuhr von Klauenvieh auch
ausnahmsweise nicht stattfinden.

e! Die Ver- und Entladung von Kiauenvieh auf den Eisen-
bahn- und Schlffestationen im Sperrbezirll ift verboten
Ausnahmen hiervon können von dem Regierungs-
Präsidenten zugelassen werden. Die Vorstände der vo
Verbote betroffenen Stationen find zu benachrichtigen.

III.
Jm Seuchenort und im gesamten Beobachtungsgebiet

wird verboten:
a! Die Abhaltung von Kiauenviehmärktem mit Ausnahme der

Schlachtvlehmätkte in Schlaehtoiehhöfem sowie der Auftriebt
von Klauenvieh auf ahr- unb Woihenmäeite Dieses
Verbot erftreärt fich auch auf marleiähnllehe Veranstaltungen

b! ber Handel mit Klauenvieh -� und mit Gefliigel �� der
ohne oorgängige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers
oder ohne Vegiiindung einer solchen stattfinden Als Handel
im Sinne dieser Vorfchrift gilt auch das Aufsuchen von
Veftellungen durch Händler ohne Miifilhren von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Händlerc

c! die Veranstaltung von Verfteigerungen von Klauenvieh Das
Verbot findet keine Anwendung auf Viehoetfteigerungen
auf dem eiaenen, niehi gefperrten Gehöfte des Vefißers
wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen, die sich mindestens
3 Monate im Vifiße des Vrrfteigerers befinden.

d! die Abhaltung von öffentlichen Tierfchauen mit �Riauenoieh.
e! das Weggehen von nicht ausreiehend erhißter Milch aus

Sammelmollxereien an landwirtfchaftiiche Betriebe, in
denen Rlauenoieh gehalten wird, sowie die Verwertung
folcher Milch in den eigenen Vichbeständen der Molkerei
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milehriiclistände benutzten Gefäße aus
der �moikerei, bevor fie desinfizieri find.

Ausnahmen von den vorstehenden Verboten a.! bis e!
können nur in besonderen Fällen von dem Regierungs«
pxäfidenten mit Genehmigung oder Ermächtigung des Mlnisters
zugelassen werden.

Jm gleichen Umkreis �iffer III Abfaß 1! werden
stehende Veranstaltungen verboten:
a! Viehmärbte und öffentliche Viehichauem soweit sie andere

Tiergattungen als Wiederlräuer unb Schweine betreffen;
b!Jahr- und Wochenmärlith auch wenn auf ihnen Vieh

nicht gehandelt wird«
c! Körungen von Tieren jeder Gattung.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden nach den §§ 74 ff. des Viehseuchecigesetzes vom
26. Juni 1909 bestraft.

Der Landrah
 .Kreispolizeibehörde!.
Velranntrrraehnng

-·-J- 
neuw-

L6

äiztlichen Leitung und von den im § 160 Abs. 4, 5 oa e-
schriebenen Desinfektionsmaßnahmen abgesehen werden darf
Sollen die Tiere mit der Eisenbahn befördert werden, so
ist von der Erteilung der Ausfuhrgenehmigung die Eisen-
bahnftation, auf der die Verladung erfolgen toll, unverzüglich
in Kenntnis zu sehen. Die slir die Beförderung benußien
Eisenbahn-vagen sind durch selbe Zettel mit der Anfschrist

rg über die Leffenltegung der Ergebnisse der Neichsbodenfchäßungo e

�weiteres abgebrochen

nf ge r in der Stadt Namslau ausgebrochenen
Man - und Klauenfeuche wird die Offenlegung der Ergebnisse
der Neichsbodenfchätzung fiir sämtliche am 31. 12.1937
genannten Gemeinden mit Wirkung vom 7. I. 1938 bis auf

äattttljetgnfeigc«« iiamsiauer Stalttiriatt

Der Vorsteher des Finanzamtes

treiben von Klaus-wird« soivie Durchsahren mit Such« P« im� W« Mssmsk auf ck cWiederleänergespanneu verboten« leicht fiehibar anzus Hllllstcchtck HqdoSstkeng gingen!? aner-
bmlgen. DIE! Du! teBber1 II! Da! 9111411001011 Mk! die alleArbeiten mitmachtund leannt bietet an «Wiederkäuergespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von .. &#39; LoebenhofKlauenvieh zur fofortigen Schlachtung kann oon I nahmen d
dem« Landran in Stadtkteifen von der Ortssfiir die Landwirtschaft. HMVUH �fSaatgut kann nur bis 1. Fe-

FVCU Riegel bruar abgegeben werden.
Sägewerk 
Traume-iß, Ko Vrieg
Fernruf Mangfchutz 37.

Deine

LMOUILIHPCIIJ RM..14.Woch|n-Pck9. 3 RM-m« peslrOsscII-Ibs. �nahenden. Zu haben:
Lowen-Aputhcke Ante. ArnoldGermania-Drog, Oscar Tlelze

"siiufitaefnßmtattafnin Wiuterttrailtt ««
Es ist im Reich znrmeist toärmcr geworben.

Die Witternngsverhältn:iltitcrschiedlich. Jri W e td e u

o er eides Rheineå hat bereits abgenommen. Auch in N ordwestsdeutschiatid scheint das Ende der Winterhcrrlichkeit ge-kommen. Sei: Berlin wurden am Donnerstagmittag 1%Grad Wärme gemessen, nachdem es in der voraufgegangenen.
Nacht noch einmal tüchtig geschneit hatte.

n Siidderitsclrland ebenso in Ostpreußcn hälts inter sein Regiment aufrecht. Die Temperaturen be-iriegeri drirchfclriiittlich minus 9 Grad. Jn Poiiiniern zeigte»s The nrometcr am Donnerstagvorrnittag nur noch 1 Gradl. Am Vortag herrschte bei ftaricni Sturm dichteftesbete. Alle Züge hatten starke Verspainngetr.sind die Zeitungen der Ueberlaiidzctitrale unter denchneeschiettteii zerri sen, so daß viele Orte und  Sie:ltöfte ohne Licht blieben. Hm Strelasriud und im Greifer»tnatber Bodden fairen sich hohe Eisbakrieren zusammen-geschoben. lieber den Camminer Bodden wird mit Pferde·-ihliiten der Verkehr von Polchow nach der Jnfel Gristow aut-
rerhterhaltenSehr kalt ist es noch in P ole n � wo bis zu 30 Grad Frostzu verzeichnen sind, Von Kralau ati ist die We! el bis «
ihrem Untcrlarif zugefroren. Jn Warschati wurden» brennende�Kolsöfeti arifgestellh trotzdem haben Ratte und Glatte bereitsetwa 100 Opfer gefordert.

biete rege Beteiligung an unteren!
preisausiilrrelben beweist die
Beliebtheit nan Kaisers« Kaiser.
mir dienten allen Tinfendertu
111er wird am 21. sehnen: 19:18
unter den 1000 tiinrianem fein�!
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